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(17. FortsesungJ 
14. Kapitel. 

»Ja. das ist es,« sagte der junge 
Kann, den die Parler des Diebstahl-z 
defchnldi t hatte, als der Bahnbeamte 
das Rei enecessaioe brachte. Er über- 

the sich, daß das Schloß nicht ver- 

t war und sagte bannt 
»Ich wert weit beunruhigter über 

Den Berbleib Dieser Tasche, als über 
die dumme Anschuldigung dieser 
Frau. Es ist übrigens ganz unnöthig, 
daß wir zum Polizei ureau gehen. 

XIV-einem Augenblick will ich es Jhnen 
isen, daß die Börse mir gehört. 

fIch möchte nicht gern den Zug verlie- 
ren. «Schutzmann, diese Frau be- 
hauptet, daß sich Gold- und Silber- 
münzen in dem Poetemonnaie befin-: 
ltieri. Nun mag sie sagen, wageg für 
Goldstücke sind. Wenn sie nicht im 
Stande ist« diese Frage zu beantwor- 

ten, so lann ich es Ldoele Und wenn dies 
Iwch nicht genügen sollte, so möae sie 

a en, was sich in ldem verschlossenen 
ttelfach befindet. Wuclll Wenn ich 

loen Zug versäume, so ist es Jhre 
Schuld. 

Der Schutzmaan öffnete rasch die 
Börse. 

»Nun, Madame,« sagte er, »Sie 
haben gehört, was der rt eben sagte. 
Was find es fiir Gold tücht&#39;« 

Der Fug befand sich noch im Bahn- 
høL me sofortige Antwort hätte 
Die Parler verrathen, unt-Alles wäre 
verloren gewesen. Dies vermied sie 
ldurch ein ebenso einfaches, als bekann- 
tes Auskunftsmitteh Sie wankte zu 
eine-n Stuhl hin und ließ sich hin- 
sinken, als sei sie von der Aufregung 
über-walt· ! und ftatnrnelte die Bitte 
um ein las Wasser. 

O ------ ««- Cz Ist- sn TM."« 

I-
. 

chrie -der.junge Mann, ais der Zug 
ich in Bewegung setzte. 

»Gerettet!« swhloctte »die Parter in- 

nerlich, lda sie einen Blick hinan-mark 
und bemerkte, daß der Zug die Halle 
verließ. Sie trank bedachtig das 
Glas Wasser aus-, das ihr ein Bahn- 
beamter derbeigeholt harte. 

Die Parter harte nun keine Ursache 
mehr, die Ohnmächtige zu spielen. 
Deshalb erholte sie sich rasch und mit 
betrübtem Kopfschüiteln sagte sie: 

»Herr Schutzmann, wie Ich mir die 
Geldtasche näher besehe, fürchte ich, 
einen Jrrthum begangen zu haben. 
Meine hatte abgerundete Ecken, aber 
Ich weiß es, daß meine Börse drei So- 
vereigns, zwei Halbkronen Und einige 
Schillinge enthielt." 

»Ja dieser Börse sind aber weder 

Sovneigns, noch Halbkronsen, sondern 
nur deutsches Geld enthalten,« sagte 
der-Schnhmann. 

,Und das mittlere Fach enthält nur 

englische Bantnoten,« fügte der Herr 
singen 

»Ja meiner Tasche befanden sich 
seine Bankbillets,« sagte die Parter 
sanft. »Ich mach-e Ihnen wegen mei- 
nes Jrrtshurns meine demüthigsten 
Intschuldigungem mein Herr.« 

Der herr steckte die Börse ein, ohne 
ein Wort zu erwidern. und trat ans 

Wet, wo er sich nochmals einen 
Wstey einschänten ligsn 

Der Stationsporsteher hatte die 
Szene still beobachtet nnd trat nun 

sprn stunden Herrn hin und sagte 
e: 

»Dieses Weib treibt sich hier schon 
Iseit Ostern früh herum; sie macht auf 
Mich den Eindruck einer Spihbübirn 
Ich bin mir nur nicht tlsari wag Ihr 

«t,k.s,!-tt ..... Lk 

Ists ganz-( Wuchs-, genagt qu-. 

« ch habe Den Zug vei&#39;ii:iurnt; das 

ist lles,« antwortete der Fremde ach- 

xleuckend »Wenn ich ater mein 

enecessaitse nicht wieder erlangt 
hätte, so hätte die Geschichte seht ernst 
werden können. Jch bin nach Entf- 
land geschickt work-en, das Neceiicixre 
seinem Eigenthümer zu überbringen 
0ich»l)atte es irn Waggon liegen las- 

»Dcs war nicht vorsichtig, wen-n der 
Gegenstand To wichtig ist« 

;,·O, ich hatte es unter der Obhut 
eines Herrn zurückgelassen den ich be- 

gleitete.« 
»Dann wärees ja nicht fo schiknä 

Wien, wenn man Ihnen dies Re- 
ussaire nicht gebracht hätte.« 

« elf bitte um Entschuldigung: es 
wäre ehe schlimm gewesen. Der Herr 
ist blind, und ich lkenne seine Londo- 
kr Adresse nicht. Ich hätte also nach 
Murg zurückkehren und demhairse, 
M ich repräsentire, ntittheilen müs- 
sen, daß es mir nicht gelunsn fei, 
ten Auftrag auszuführen Und was 
Doch merkwürdiger ist, der alte, blinde 
het- vhat mit vorausgescgt, es sei 
Wich, daß wie ufällig getrennt 
Fliehen dann wüste ich mich allein 
Im Eigenthümer des Necessniees be- 

Hbem Sie sehen also, daß i mich in 

,· 
Einer unangenehmen Lage unt-en 
hätte-, wenn mit das Ding da til-han- 
den seinem-ten wäre. Wann geht ver 

III e stief« » 

»- 

-, in vier Uhr zehn. Sie mUssen goes 
? 

« 

ei Stunden warte-if 
fee-Be here teiße um viee Use 

is M Qneiensboeoagsh ab. Auch 
M hauste denselben Zug. 

Je sich M, den denn nicht 
Hi Inst-;- zn herum-. allei- 

J 

auf der Station Viktoria eilte er din- 
tpeg nnd nah-n einen der ibn 

Full den Misen der rter ent- 
rte 

uch sie stieg rn einen Wagen, da sie 
sehr ne ieri war, wie das Abenteuer 
mit Sa ulit ch abgelnnsen ist. Obihr 
Mann den Alten im Coupe erdrossett 

änd? sich des Durst-unten bemächtigt 
at 
Parter öffnete ihr die Thüre, als sie 

an ihrem bescheidenen Häuschen in der 
Whitechapel- Allee tlingelte. 

»Nun, haft Du ihn?&#39;« «ragte sie 
hastig. 

Jbr Mann erhob warnend den Fin- 
ger und bedeutete ihr, daß sie sichin 
Acht nehmen müsse. 

»Er ist irn Wohnzimmer,« sagte er. 

»Wer denn?&#39;« 
»Der Alte·« 
»Und der Diamant2« 
»Er bat ibn bei sich. Jch glaube, er 

ist der leibhaftige Teufel.&#39;« 
»Du smtederholst mir immer dasselbe 

dumme Zeug. Qb er der Teufel ist 
oder nicht, jetzt muß er den Diaman- 
ten berausgeben.« 

»Sei vorsichtig! Jch glaube, daß er 

einen Revolber bei sich hat. Nicht ein 
einziges Mal hat er die Hand aus der 

Brustkasche heworgezogsenf 
»Da hat er den Dracnantenl Jch 

fürchte mich nicht vor einem blinden 
Menschen. Kommt« Sig sprach mu- 

tbig und entschlossen Tr tte 
sie ihre Stimme qedörnpft te möf nete 
vorsichtig die Thiir und schlich sich ins 
Wohnzirnmer hinein. Sie empfand 
bereits die entsehliche Furcht des Mör- 
ders »vor jedem Geräusch nach der be- 
gangenen Blutthat. 

Sassulitsch hatte seinen Pelz nicht 
abgelegt uyd saß auf einem FauteuiL 
Bei dem leier Geräusch, das die Zhür 
Ucbulssu,5c, LUUIIUK cl, Licll UUUI JUL 
Seite Und sagte in liebenswürdigen-i 
Tone: 

»Das ift gen-iß Frau Psarlerx Nies 
mand hätte so getlingett. Warum 
tuschelten Sie sdenn auf dem Konsi- 
dor, liebe Trau? Jn Ihrem Hause sind 
die Zeremonien überflüssig. Ich be- 
sinde mich doch bei s hnent Der enge 
Korridor, der schliiprige Möbelbezug 
diesei Fauteuils, der Dust don alten, 
gebratenen Heringen und die Glocke 
verrathen Ihren Geschmack vollkom- 
nden. Partei- bat mich hergeführt, 
troydem ich gewünscht hatte, in einem 
hotel in Adelphi abzustxigem Erbat 
es vorgezogen, mich nach Whilechapel 
zu führen, inmitten di es nnaudstehg 
lichen Lärms und des ißduftes der 
Schliichtereien und der Petroleum- 
lanrpen Es sieht ihm ähnlich, der 
gute Mann täuscht-sich immer in mir. 
Sie tänschen sich alt-Beide. Sie glaub- 
ten, Wunder, wie gescheidt zu sein, 
und haben doch eine riesige Dummheit 
begangen. —- Um den jungen Mann, 
der mir beim Aussteigen domDampfer 
half, haben Sie sich gewiß nicht bes- 
tiimmert, dessen bin ich sicher; sonst 
wären Sie ja nicht hier. Er hatte 
eine Mission zu erfüllen; so ließ er 
Sie denn links liegen und eilte hinweg 
mit seinem lleinen Reisenecessaire.« 

Psarter und seine Frau sahen sich 
entsent an. 

»Ich interessire mich sehr für den 
her-ein« fuhr Sassulit ch nach einer 
Pause fort« »und ich abe während 
derEisenbahnsahrt viel an ihn edacht. 
Jch wußte, daß er· here Beschu digung 
widerlegen.wird. ch fürchtete jedoch, 
daß Sie ihm auch bei seiner Ankunft 
in London Schwierigkeiten bereiten 
werden« Jch frage mich: Soll ich 
sinn- Anmstslltm nd» ansev »Tu- 

! chen, mit ein Cab zu besorgen? Nehrne 
ich ein Cah, so ist kein Pla für 
Partei und et bliebe aus dein hu- 
hos und wartete aus Sie und den jun- 
gen Mann. Dann hätte Parter viel- 
leicht denselben Jtethum begangen, 
wie Sie, nur mit dem Unterschied, daß 
er nich-i den jungen Mann des Ta- 
schenoiedstahls beschuoigt, sondern ver- 

suchi hätte, strh statt der Börse des 
Netessaires zu bemächtigen, uno dann 

mag Ver Himmel wissen, welches Ende 
die Affaire genommen hätte. Ich ent« 

schloß mich daher, einen vierraori en 

Wogen zu nehmen und mich von h- 
rern würdigen Gatten hinführen zu 
lassen, wohin es ihm beliebt. Nun, 
es hat ihm beliebt, mich hierherzu- 
dringen und den Kutscher zu bezahlen. 
Uer jetzt, meine ungläcklichen Freunde, 
wäre es meiner unmaßgeblichen Mei- 
nung noch das Beste, wenn Sie mir 
einen Wagen holten und mich ziehen 
ließen, wohin es mir beliebt." 

Das war meåy als vie Puder er- 

tragen ionnte. ie erhob si, wie eine 
Furie tend wollte sich aus ofsulitsch 
stürzen; ihr Mann SIeooeh hielt sie fest. 
Mit nasse-streckten knien schrie see: 

»Wie lassen Dich nicht los, alter 
Dieb, ehe wir nicht wissen, was Du in 
des Tass- isspf 

»Am Dzeh ist kein besonders lie- 
bendwiikdigee Ausdruck, meine arme 

freundim Jeh lasse es W other zugehen in Unbeirrt htej los-sen 
Thaeattees und Three u egung Iihee 

e tofspieki n enge-« sagte 
Inliifch tu ig. Seh hebe esPars 

tu beteitj agi, Das ich bei mit 

habe.« —- Ee zog den kleinen Revoloee 

her-vor. — »Da sehen Ste. Wenn Pat- 
tet sich überzeugen wis, was t tn 
den Taxtchen dabe, kann et nki ja 
durchsu « 

n. Fürchten Sie ni ti, 
Parier, ich werde mich mit dem e- 
ooloer in Acht nehmen. Mitechapel 
hat einen so schlechten Rus, daß ich is 
keine Mandat selbst nicht in eine un- 

beabsichtigte, gen-sengt sein möchte. Um 
Ihre Neugier zu befriedigen, will ich 
meinen Rock ausziehen — wenn Frau 
Parter nichts dagegen hat.« 

c O f 

Sassulitsch Reisebegleiter kam an 

dein-selben Abend gen zehn Usdr in 
Pangboutne an. Cger begab sich Hort 
zum Majot Caldeeott und überreichte 
ihm per önlich daYReiseneeessaite nebst 
einem riese. Letzterer war von dem 
Bureau der «inte;rnationalen Kommis- 
sionäre in Hamburg abgesandt und 
lautete: 

»Wir haben die Ehre, Jhnen durch 
einen besonderen Boten ein lederneg 
Etui zu übersenden, dessen amerikani- 
sches Schloß ein Modell Nr.16 ist. 
Wollen Sie sich gefälligst überzeugen, 
ob das Etui ganz uno das Schloß 
nicht erbrochen ist und dann sdie bei- 
gelegte Empfangsbescheinigung unter- 
zeichnem Hochachtungsooll 

Müller, Fergusson u. Eo. 
P. E. Der Schlüssel nebst Erklä- 

rung folgt durch die Post.« 
Der ijajor untersuchte das Etuj 

und das Schloß genau und unterzeich- nete den Schein. Als er sich inöSchla - 

åimmer begab, nahm er das thui mi: 
... .;I---«»-z »m- knb «- ot 

Un xs uvstos «--·., --» s- l’ sy· -- 

was Koftbares enthalten müsse. Was 
mochte darin sein? Diese Fratze lics 
ihn nicht schlafen und war die Ur- 
sache, daß er am nächsten Mor n 

früher aljss gewöhnlich aufstund. r 

befand sich im Salon, als der Brief- 
träger die Briese brachte, aber zu set- 
neen Erstaunen fand sich feiner aus 

hatnburg dabei· 
Wie er jedoch einen in Queens- 

borougsb ausgegebenen Brief öffnete, 
fand er einen an ein Stück Catton 

befestigten glatten, kleinen Nickelschlsk 
sel. all Un eduld steckte er den 
Schlüssel ins schloß des Etuis und 

öffnete dieses. 
Das Etui enthielt nichts anderes, 

als die gewöhnlichen Toilette 
stände, mit denen ein Reisenece aire 
sonst ausgestattet ist, und die nicht 
einmal neu waren. Die Flacona und 
Zabnbiirften legte er bei Seite, dsanii 
nahm et die Seifenbüchtse beraus, aber 
auch diese enthielt nicht-« Anderes-, alg 
ein bereits gebrauchtes Stück Wind- 
sorseise. Sein ftuknmes Erstaunen 
bei dem Anblick des werthlosen Jn- 
halte5. war kein freudiges. Wozu denn 
aber die Vorsichtsmaszregrln des Ab- 
fenders2 

Er nahm das Stück Cartpn, an 

welchem das Schlüsselchen befestigt 
war, wieder zur band und wandte es 

rat-blas um. Da fand er jedoch auf 
der Rückseite folgende Zeilen: 

»Liifen Sie das Stück Seife in 
Wasser auf, und Sie-werden ten 

Schatz find-en- Wenn Ihnen dies ück- 
erstattung einige Achtung einslößt siit 
deren Urheber, so sorschen Sie nicht 
nach ihm.« 

Eveline, die eine Minute später ein- 
trat, war erschreckt, als sie iglren Vater 
zitternd und bleich var usregung 
vorfand. 

»Vater!« rief sie aus. Die Stimme 
der Tochter brachte den-Maine wieder 
lzur Besinnung- 

»Nimm rasch diefes Gefäß Her und 
fülle ed mit heißem Wassers Schnell! 
Und frage nicht« weßhalb. Jch kann 
Dir noch nichts sagen. Ich fürchte mich 
fast vor Hoffnung.« 

Die erstaunte Tochter brachte heißes 
Wasser und der Major warf die Seife 
hinein. Von Zeit zu eit lWs er dem 

Lögtngsprozeß durch ben der Seise 
na 

Auch Frau Caldecvtt war ins Zim- 
mre getreten und sah ihren Mann er- 

staunt an-. 
L Atem-ihn nahm dar Messe-I das 

SXC beknur- und pritsie es äu erit 
enau. Endlich trat er damit zum en- 

ter und strayte mit den Fingernägeln 
die weich gewordene Oberfläche weg. 

»Den des Himmels! Es ist wahrs« 
rief er msit liebender Stimme aus- 
Ach, liebe Frau, mein liebes Kindl« 

Eveline und ihre Mutter traien zum 
Fenster und der Major eigte ihnen 
die sichtbar gewordene läche des 

großen Diamanten, der ihm gestohlen 
worden war. 

»Ein wackerer Man-n hat Euch Euer 
Vermögen wiedergeschenlt!« 1ubelte 
der Major. 

» 

1 ö. K a p i t e l. 
Der andereBrief, den Sassulitsch’z 

Reifebegleiter in Queensborough in 
den Kasten gesteckt hatte, trm für 
Lesley bestimmt und tain noiik an 

ängsben Abend an Sassuitsch 

»Mein lieber Sohn. Wenn Sie 
diese Zeilen erhalten, wird der Major 
Caldecott bereits im Befihe eines ver- 

lorenen Diamanten sein. dbald Sie 
sich überzeugt beben werden, daß ich 
mein Versprechen erfüllt habe, werden 
Sie sich beeilen, wie ich ist-erzeugt bin, 
auch das J ige zu erfüllen. Es wäre 
aus derlchi nen Gründen, die Sie 
ers-rathen wer-den« besser, wenn man 

mich in London nicht fabe. wach Er- 
ledigung unserer Abnmchung werde 
ich England verla n und mich, zu 
meinem grii ten dauern, des ser- 

iigent, Sie wiederzusehen, und der 
« nnebnilichkeit unserer Familienh- 

gehungen berauben aben Sie bei 
r Anstellung Ihre- becks darauf 

daß er ebne Orbre an Zeugin U 
w. 
Its-seyn ist-wa- sei. 

thu, bitte. an »Ja ulit ch, otel 
zum Pein en. EIN velyhl Ozea- 
piung de ekben sende ich Ihnen Ihren 

SRwsrhein sofort zu. 
r Ihnen gewogener Oro vatet.« 

Als ch Lesleh am nii orgen 
nnsehi , nutsnsehen, inselte der 
Me- or Letllzottsänl der corrigoztsiir. « r r e nen 
eine außerordentliche lFAeärqtligkekit mitzu- 
theilen,« sagte er, Lesl die Hand 
drückend. »Wi- ist Ihre raul Sie 
muß es auch erfahren. Ich möchte sie 
sehen, aber ohne Zeremonien, mein 
Lieber, wie et sich für einen alten 

Freunddrierntf Der ajor war in das Wahnsinn 
mer ein treten-da er aber Numme- 
den darin vorfand, sagte er: »Frau 
Dunban ist wo l ausgegangen?« 

»Nein, srei in ihrem Zimmer; 
befindet sich nicht ganz wo l.« 

»Jetzt sehe ich es an hrern Ge- 
sichte, da ich Sie bei hellem Lichte be- 
trachte. Es ist wohl sehr etnUJ 

Der Major sprach leise, ivte in 
einein Krankenzimmer. »Wie der arme 

Junge verändert ist,« dachte er sich. 
»Wenn ich ihrn aus der Straße begeg- ; 
net wäre, hätte ich ihn nich-: wieder-( 
ertannt.« 

»Jo, ec- ist sehr ernst,« antwortete 
Leder-, indem er einen Fauteuil an 
Den Kamin rückte. 

»Ich wage es kaum, zu fragen, was 
ihr fehlt. Jch sehees Ihnen an, daß 
Sie sich in einer schrecklichen Unruhe 
befinden-« 

»O ja, ich bin entsetzlich beuns 
vIebiIO « fwfesuhtsss Osaipih eeIÄO steten-Ost 

,».Das begreise ich, lieber Les-leh. Jch 
weiß, was es heißt, diejeni en leiden 
zu sehen,· die wir lieben. an weiß 
wahrhaftig nicht« was das Stillschwei- 

Igen beben-ten ehe man eine Freundes- 
stilmme nicht mehr vernimmt; was die 
Einsamkeit ist, e man seine Geliebte 
nicht mehr um chsieht. A mein 
armer steuerb, wie ich Jhren chmerz 
nri lishlel« 

» , aber J re guten Nachrichten?« 
fragte Meilen r aus einen anderen 
Gesprächestoss Oüberzugehen wünschte. 
»Sie erzählen ja nicht« 

»Mein-e guten Nachrichten Die hatte 
ich ganz vergessen, als ich von Ihnen 
schlechte vernahm. Jch habe meinen 
Diamanten wieder! Das ist das Un- 
eerte:ste und Unglaublichste auf der 
Welt.« 

Er erzählte ausführlich, wie ihm 
sein Schatz wieder zxigestellt worden 

sei und schloß sodann sein-en Bericht 
rnit den Worten: 

»Ein chnm ist ausgeschlossen 
Jch dach:e nfangT es sei eine Mysti- 
silation, ein chlechter Scherz. Selbst 
als ich ihn in der Hand hielt und seine 
Fncetven betrachtete die ich doch so gut 
kenne, dachte ich, es sei blos ein ge- 
lungener Similidiamant. Um mich zu 
überzeugen, tam ich mit dem ersten 
Zug nach London und brachte ihn zu 
einem Sachverständigen in der New 
Landstraße der meinen Zweifel gänz- 
lich zerstreut hat. Es ist richtig mein 
Diamant.« 

Leisten blickte ins Kanrinfeuer und 
hörte ihm mit einer solch-en Apathie zu, 
daß der Maior darüber erstaunte· 

»Es ist eine überflüssige Mühe, ihn 
zu trösten,« dachte er· »Der Arme 
wiimä t allein zu sein. Was bedeuten 
alle amanten der Welt gegenüber 
den Leiden eines geliebten Wesens?« 

»Bei-bis Uhr zwanzig!&#39;· ries er laut, 
inhem er «ne Uhr zu Rathe zog- 
,,Uin ein hr geht ein Zug von der 
Statt-in Padbkngton sah. E ist Zeit, 
daß ich ausbreche. Zwei Telegpamtne 
habe ich bereits nach Psangbourne ge- 
schickt; die Meinen werden aber sehr 
begierig sein, alle Einzelheiten zu er- 

fahren. St. Janus-Bart tst wohl die 

niiyie Stativn don hier aus, glaube 
ich? 

.Ja. Jch begleite Sie,« antwortete 
l steckt-, sich erhebend und mä feinem 
F 

hure greifend- 
Der Maja-i fah ihn erstaunt unsv be- 

kümmert au. Es wäre natürlich er- 

schienen, wenn Les-let- Ich zu feiner 
Frau begeben hätte, ehe er vie Woh- 
nung, verließ, aber er warf-Nicht ein- 
mal einen Mick nach ver Thür ihres 

immerg. »Es war» als sei sei-re 
rau bereits gestorben und begrasben,« 

äußerte sich jpciier der Major zu seiner 
Frau. 

,,Jn Parigbvurne ist doch Alles 
wohl?« fra tk Lesiey, ais sie die 

Treppe hinagainsgea 
»Meine Damen haben sich nie woh- 

ler besurrdeu, als ·tzt. Wir sind be- 
reits sei: zwei ochrn zurück. Wir 
waren· wie Sie begreier werden, ge- 
zwungen, sparsam zu sein.« 

»F hörte schon, das Sie wieder 
in ngbourne wohnen. 

»Ich wollte Amen unsere Rückkehr 
ein-zeigen: wir zhaiien uns geesreuh Sie 
wiederzusehen. Da ich a r in den 

Peiiusngen las, wie start Sie in Ari- 
pruch genommen stirb, schien es uns 

unnütz« Sie einzuladen, daß Sie Jhre 
kostbare Zeit in der Provin verbun- 
gerr Das ist auch meine kutschen-i- 
gurig, warum ich hnen reicht geschrie- 
ben habe. Ach a aube, Lecley, daß 
Sie vie mais- Jipkek quu überschin 
has-ein« 

«-Ja, ja,&#39;· beeilie Lejiey zu erwidern, 
«sie·bat sich überanfirenai.« 

»Dieses tägliche Auftreten isi aber 
auch zu erschöpfend Und dam- die 
Verufiarbeiien Ihrer Frau ibir Buch, 
weich- wmwethakes Weer Ich hakt- 
es nicht zu Stande gebracht, tro m 

ich behaupte, etwas von der S visi- 
fielleresi zu W Aber Hi wird 
sie sich doch ausruhen?« 

»Ja, ja,«’ war Leiter-s unaeduldise 
Antwort »das W ittt ein C.ide.« 

W 

»Nun kommt bald das Frühjahr 
Tanz »Sie Ehren nach Pangsldourne zu- 

«Jeh will smetne Billa verurtethem 
wenn Ich einen Mtether finde. Ichhabe 
in dieser Angelegenheit ge rn an 

Vartlah ehrstebem Wenn m, , dann 
vertaufe : meine Miit-el.u 

Der Maine betrachtete Lesley, des- 
sen Niedergeschlagenheit ihn sehr de- 
unruhigta 

» t der Arzt den Süden sagen-d- 
netf fragte er theilnahmsvoll. 

»Das nicht, aber-na, ich muß 
aus Not vertausen. Myrrhe-ich 
bin umt. Daz iit kein Lehrlin- 
n:ß; a Welt weiß es." 

»Wenn es weiter nichts ist,« ries 
der Majo- lustig aus. Dem Himmel 
set Dankt Jeh glaubte, Ihre Frau sei 
schwer trank. Man tann sein Ver- 
magen verlieren und sich in der Zu- 
neigung derer, spie man liebt, trösten; 
aber wer könnte je den Verlust einer 
angebeteten und hochgeschätzten Frau 
ersetzen? .. Und was sagt Jhre Frau 
zu Jhrek Lage, mein armer Junge«s" 

»Sie leidet Mit 1nir.« 
»Das ist doch fetbstverftändlich,da5 

ist natürlich. Jch befinde mich jetzt im 
Glück, denn heute habe ich mein Ver- 
mögen wiedererlangt, und nun finde 
ich Die besteVerwendung dafür. Schul- 
den Sie einen großen- Betrags« 

»Einen sehr großen« 
»Toch nicht mehr, als Jhr Vater 

und ich aufbringen lönnlent« 
»Mein Vater will mir nichts geben« 
»Ich dachte, et hätte Ihnen Jhre 

Heirath merk-ben- ikfi lsa meniniws 

darüber etwas in irgend einer Zei- 
tung.&#39;« Der Major schwieg, da er be- 
fürchtete, daß er etwas über den alten 
Dunban sagen könnte, was den Sohn 
tränke-n würde. Nach einer Pause 
aber subr er fort: 

»Er atten Sie mir, dak ich anen 
beise. bre Möbel zu ver ausen,wa·re 
Unsinn. Alles in Allem genommen, 
betiimen Siedasür taum zweihundert 
Pfand.« 

»Nein, Major, ich will mich ganz 
allein aus der Assaire ziehen. Es ist 
ein schlechter Dani, daß ich Jhre Güte 
nicht in Anspruch nehme, aber ich bin 
dazu gezwungen Jch werde meine 
Schuld bezahlen und darunter nicht 
mehr leiden, als ich verdiene. Glauben 
Sie mir, ich würde Geld nehmen, 
wenn es mich oder meine Frau glücks- 
licher machen könnte; dar ist jedoch 
nicht der Falt.&#39;« 

Allen Efnwänben des Majors setzte 
Lesiey hartniiriig Dieselbe Antwort 
entgegen. 

»Der arme Jung-e,« sagte später der 
Masor u seiner Frau, »ich furchte, er 
ist ebenso halsstarrig wie sein Vater-" 

Nach dem Frühstiirtchatte sich Lesley 
zu McAllister begeben, der ihm das 
Abtommen mit Herrn Dunban mit- 
theilte. 

s »Dadurch bteiben Ihnen indestens 
,zweihundert Pfund jährlig übrig; 
tot-ne die Hilfe Jbres Vaters wäre es 

sur-möglich gewesen, das Geld unter 
tsieben Prozent Zinsen aufzubringen 
Die sünstausesnd Pfund erhielt ich zu 
sechs Prozent. Herr Dunban sagte 

imir vorgestem daß zehntausend 
Pfund sür Sie bei seinen Bankiers 
bereit liegen. Die übrigen fünfma- 
send zable ich Jhnen sofort gegen 
Em sangsbescheänigunig.« 

»- ollen Sie mir dittiren, was ich 
schreiben soll,« sagte Les-ten eine Feder 
ergreifen-d unt-) schrieb, was ihm Mc: 
Allister dittirte. 

»Es bedarf gewiß teiner bessonderen Versicherung meiner Dan barteit," 
siigte er, sich erbebend, hinzu. 

Sprechen wir weiter nicht darüber. 
Es ist wirklich der Mühe nicht werth. 
Bleiben Sie doch site-n und sprechen 
wir von etwaz Anderen Man be- 
hauptet-ich weiß nicht, ob es wahr 
ist-daß sich der Diamant des Ma- 
jors wiedergefunden bat. Haben Sie 
etwas dar-über gebürti« 

»Jutvohl, es tft ganz richtig. Ich 
have heute früh mit dem Major das- 
rüber gesprochen. Er tarn nach Lon- 
don, blos um mir die Nmigteit um- 
zutheilen.« &#39; 

McAllifters Ueberraschung beim 
Anhören diefer Neuigkeit war nicht 

emacht. Er hatte wohl nicht gezwei- 
elt, daß der Diamant eines Tages 

doch in die Hände des Majors zuma- 
tehren würde. Ader es war ihm röth- 
felhast, wie das geschehen würde. Da 
nun das Ereigniß ohne seine Bethei- 
ligtrng eingetreten war, sah er sich um 

fetnen Vortheil betrogen. Nun mußte 
er alfo gute Miene sum bösen Spiel 
machen. Das war eine Unannehw 
lichteit, wie sie den Geldwucherern 
öfter passiri. 

» 

Daher war es für ihn eine beson- 
dere Ueberraschung als er hie-und- 
zwanzig Stunden später erfuhr, dafz 
fein Antheil an dem Diamant-en doch 
noch vorhanden war. 

Neben feinem Direktionöbureau be- 
fand sich das ausgepolfterte verschließ- 
bare Telephonbadtneh das mit einem 
ähnlich aucgestatteten Kabinet in fei- 
mm,Burmu in der Sandh Non- ver- 
bunden war. 

Am Tage nach dem Ber Leöteys 
tlingelte es am Telephon n Ir- apparat ans Ohr haltend, fragte c- 

Allifter, wer ant Telephon in der 
Sandwa kei. Der Prokurift Phil- 
lips meldete ch und theilte feinem 
Chef mit, daß James Parter neit «X. 
Y. Z." zu sprechen wünsche. Nach einl- 
gen Minuten tlin elte es wieder. Mc- 
Allifter evar mit kler verbunden 

»Was wollen ie, Parterf« fragte 
X. g &#39;, der Niemand ander-, als 
Mc lli war-. ·« 

«Det Diamant ist M entwich-, 
Herr-« .. 

»Um so schlimmer site Sie; doch 
das set-me nicht-. Was wünschen 
Sie nun?" 

»Miichten Sie mir einen Check vis- 
kontirene hleeep 

täidlctztvelcheet chutheiea f« 
IAU stusze hntaiesend Pfund. « 

stet Ueckte zusammen. 

q, 
Unehme an, das et an Ort-te 

St und indes rt ist, sen it wür- 
Iesi eden alls an tm eii WH» »Es» i ch ch- 

eet.« »Im »Ist-er le te habet und det 
Empfänger?« 

. In 

»genau JsaatoW 
,,N 

r hat ihn sdoch quittitt?« 
»Nein h&#39;«e.rr 
»Nicht quiitirt, isi der Check nichi 

das Papier werth, »aus das er geschrie- 
ben ist. Wenn Sie es versuchen soll- 
ten, ihn zu diskontirem würden Sie 
sich Ungelegenheiten bereiten." 

»Das weiß ich, here-" 
»Wie find See »aber zu dem Check 

gekommen? Antworten Sie ossen und 
kurz. Jch habe keine Zeit zu verlie- 
ren.&#39;« 

»Gott des Diamanien haben wir 
den Dieb erwischt. Wir haben ihn uns 
nach Hause gebracht und ihn bin-if sucht. In seiner Tasche fanden tvt 
ein von Herrn Leslen Dunban im: er- 

zeichnetes Papier, welches dem Jsaab 
ofs Die Auszuhiung von fünf-zehntau- 
send Pfund zusichert, sobald ver Dia- 
mant in den Besitz seines rechtmäßi- 
gen Eie enthiiinchv zurückgekehrt sein 
wird. ir wußten daß Jwan Sas- 
sulitsch im Hoer zum Prinzen ein- 
tebren wollte. Deshalb ainaen Mk 
bin und hohen nnei die fiik ihn em- 

gelaufenen Briefe; wir erbrachen He 
und fanden in einein der elben den 
That Das ist die reine s abrsheit.« 

»-Wo befindet sich Sassulits D« 
»Bei uns unter Schloß und iegel." 
»Veraniassen Sie ihn, den Eheel zu 

ausiitiren, und Sie sollen viertausend 
Pfund dafür haben. Aber mer-ten Sie 
sich genau! Der Check muß in Wi- 
lipö Gegenwart, dem er sosort zu 
übergeben ist, quittirt werden. Sonst 
nehme ich ihn nicht und gebe teinen 
Pfennig dafür.« 

16. Kapitel. 
»Wir iiinnen ihn so nicht handeln 

lassen,« sagte derMajor, nachdem er 

seiner Frau und seiner Tochter die Be- 
gegnung mit Lesley geschildert daste. 
»Er hat ein Recht darauf, oon uns 
mehr als blos freundschaftliche Worte 
zu erwarten. Wenn er Der erste, beste 
unserer Bekannten wäre, so tönnte 
man ihm den Rücken zuwenden; ober 
schwimmt, wäre uns gleichsgiltig. 
Aber Lesley, der bei uns groß gewor- 
den ist, und beinahe zu unserer Fa- 
milie gehört —" 

.Wenn er aber nicht will, daß man 

wm heisc- 
»·Das wäre tein Grund. Es ist un- 

serePslichi, ihm beizustehen, auch ge- 
gen seinen Willen. Aber wie wäre das 
tu machen, ohne ihn zu verletzen?« 

»Und Frau Dunbani Wir miissen 
auch aus ihre Empxindlichleit Rücksicht 
nehmen« meinte Lvelinr. 

»Selbstverstiind1ich,« bestätigte der 
Major.« 

»Was mich betrisst, so wäre es mir 

unerträglich, einen Fremden in Les- 
leys Bill-a zu sehen. Nicht wahr, Hein- 
rich, Du giebst es nichtCHin baß ersI 
oermliethet?« rief Frau aldecott aus. 

»Ganz gewiß nicht« Das war mein 
fester Entschluz schon in dem Augen- 
blick, als mir Lesley miit ilte, daß er 

seine Möbel verkaufen wo e. Jchsahre 
nach Neabing, sobald sie verstei ett 
werden sollten, und tause fre. --5 
ist sdoch einfach. Worüber wir uns 
schiiisstg werden müssen, ist, wie wir 
ihm die Mittel bieten können, anstän- 
dig zu leben, während er seine Schul- 
den abtra« t.-" 

Diese usgabe hatte sich die Familie 
Caldeeott gestellt und suchte mit 

großherzigem Eiser nach allen mögli- 
chen Mitteln zu ihrer Lösung« Aber 
Hunderte von Komdtnanonen wurden 

vor-geschlagen unxd verworfen, bis der 

Majas einen »Ist vollen, Einfall« 
heite, der geeignet s ken, Jeden zu be- 
friedigen Nachdem dieser Einsalldie 
Zustimmung seiner Frau und Tochter 
qesunden halte, chrieb der Majde 
sofort an Lesley un dat ihn unt eine 
Vegegnung im Club, da es sich um 

eine dringende Angelegenheit handle. 
Mit wendender Post erhielt der 

Majas eilte-zusang Antwort, und 
am nächsten Morgen fuhren dekMajot 
und Eveline nach London. 

Gegen ein Uhr Mittags llingelte 
Goelsine an der Wohnung Lesleys und 
Olgas. 

lForlssehung solgt.) 
.-——-.- 

Vielen Menschen lomnn es weni c 

daraus an, glücklich zu sein, als Ze- 
glücklich gehalten zu werden. 

I I I 

Jn Griechenland werden Weinsäss 
see aus Papier hergestellt, weil man 
das Holz zur Herstellung des Weins 
braucht. 

DI- 

Die neannlgfachen Feueewetlslöu 
pet, welche sue den 4. Juli und dessen 
Vorseiet hergestellt« werden, üben aus 
unsere Jugend etne stärkere An ie- 
lzungcltast aus, ·al5 Ie zuvor. e 

Huld nämlich noch gefährlicher-, als je 
zuvor. 

i Pf 

Esst scanzössscheTGelelytter Tat et 
lücklich herausgekriegl, sda Fische 
riechen lönnen. Wie sitech en, daß 

die Unterhaltung diese-e Bewohner 
des seuelyten Elemenls manchmal recht 
lchlllpsexget set ist. « » 

c 


